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ijoIj-SJtarttbertcbte.
3!m föDDctttf^c« £oIjmtttlt ift ©efchâftêfiille einge»

treten. ©en ©ägewerten am SJlaln, im bagerifchen
Söalb unb in 33aben liegen jetjt wenig Anfragen oor.
Saubljolj ift übet ben 93ebarf hinaus angeboten, trophein
fehr otel fRohftoff unangefatjren in ben SMlöern liegt
unb bte ©tnfdjnttte wett hinter ben oorjätjtigen prüct*
bleiben. ©tn lebhaftes ©efe^etft hat in tester fleit oon

2Beft= unb Sftittelbeutfchlanb nach Dftpreußen eingefe^t.

©er SJaumartt in 3RitteIbeutfd)Ianb ift ruhig- Çantto»

oerfdje firmen lauften fürjlich mehrere taufenb Subit»

meter Çobelbieten, nat^bem bte fßretfe etwaS ermäßigt
roorben finb. 3" ermähnen ift bet fct)teppenbe Slbfaß

tn „polnifc^et" Siefer. ©tat! angeboten ift jmeitïtaffige
SBare, bte fonfi oon ©<hretnern unb ©tafern getn ge=

fauft rourbe. gn Seipjig ftnb bie fßlaßhänbler menig

befd^äftigt. @§ !ommen Singebote in geitngem Çols_ p
©IntaufSpretfen oor, roa§ bei bet beftehenben Stateriat»

tnappheit unb ber unmöglichen ©rgänpng ber Säger

tn auSlänbifchem |iolj bebauetllch ift-
©et @i^enbo!smartt jelgte nur etnen befc^räntten

Umfah- ®a§ SctegSmtniftertum Heß türmtet) 900 111®

©ichenrunbftämme au§ fcanjöfifchen ©ebleten, welche burd}
bte Gruppen befe^t finb, tn ©fiffelborf pr SSerftetgerung

bringen. @§ waren bte Starten oon etwa 63—92 cm

oertreten unb bte 93efd)affen!)ett ber ©tämme gilt als
»temlidb gut. ©er ^öchft ergtelte fßreiS ftelite fidj auf

Stf. 121, ber ntebrigfte auf SJlf. 63.75 unb ber ©urdp
fdmlttSprelS auf Stf. 85 für baS gefimeter. Set ben

Mrjltcü im ©Haß ftattgefunbenen Verläufen tn ©cdfem

runbftämmen tonnten bte Slnfdjlagpretfe nir^t erstell

werben. @idE>enwagenbieIen tauften fortwätjrenb bte gut
befestigten SBagenbauanftalten ; both waren bie ©tlöfe
metftenS ntebrig gehalten. ©a§ SIngebot tn ©ichenmöbel»
ijöljetn ift jlemttd) umfoffenb, wägtenb ber töebarf nur

tletn ift. ©ichenfchnittmare für öaujwedfe jeigen einen
befonberS tletnen SSerte^r. 21m Scettermartt war ber
Serte^r nicht befonberS umfangreich, währenb baS Sin»

gebot jtemltch umfaffenb ift. 31m größten ftnb bie 33or=

rate tn ben beffern ©orten. SluSfdjuß» unb ©dplborbe
ließen fich oerhältniSmäßig gut unterbringen. Slucß

)(=33retter liefen fieb leicht plazieren, ©er fßretSfianb ift
jtemltch ftabil. Siefewbloehrac^e ift nur befäjränft ge»

fud&t.

0er$®ieäe«e$.
f öaametjies ©mil @tref}lsr=§eß iß äöalö (3ürich)

fiarb am 25. ginnt an etner £>etjcläbntung im 63. SllterS»
fahre. SUS Sefißer eirteS SaugefcßäfteS, baS er p hofyer
Slüte brachte, war ber Serftorbene weitljerum beîannt
unb geartet. Sluct) im öffentlichen Seben letftete |)err
©trehler, eine mächtige Scaftaeftalt, feiner engern unb
weitem Retinal in einer fMhe Seamtnngen bebeutenbe
©tenfte. ?ßerförtlidE) war er ein aufrechter SRann in be§
SBorteS befter Sebeutung, ftreng rechtlich gegen fidf unb
anbere, mit tiefem ©inn für greunbßhnft unb ein warmer
patriot.

f ßnnftmaler Söalter Sosh t« ©aooi ift geftorben,
er ft olerjigfährig. ©r war ein Staler oon weitem gorm
gefühl unb farbiges geinbeit, wenn feine linear belpn»
bellen Sanbfchaften auch nicht oft über farbige ©önungen
hinanSgebleßen. ©ntfaltete ftrf) fo in feinen Staturftubten
bie garbe feiten p htbioibuettem Seben, fo tlang fie in
allen beforaiioen Slrbeitcn reichet an. gn folget ®e=
bunbenheit gelangen tedte SBagniffe. ©0 gewann Soch
alè Sunßgewerbler auch fnne beften IRefultate. ©a§
„©aoofer §au§", ba§ et tn Sern für Surort unb
©emetnbe ®aoo§ f^affen burfte, unb ba§ tßm ein 3"'
fammenfaffen fetneë ganjen angewanbten Sötmen§ ge»

ftattete, ift nach ©.bäijr gewürbigt worben. Surj nach

«i&liotbet» unb «rbeitôjimmer für ttneu ©dMueijetifdjen gnbuftrleUe« i» ghinrt
nach eine m (Sntœurf oon 3t. ©chirid), älrdjiteft, Sürth 8.
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Holz-Marktberichte.
Am süddeutsche» Holzmarkt ist Geschäftsflille einge-

treten. Den Sägewerken am Main, im bayerischen

Wald und in Baden liegen jetzt wenig Anfragen vor.
Laubholz ist über den Bedarf hinaus angeboten, trotzdem

sehr viel Rohstoff unangefahren in den Wäldern lngt
und die Einschnitte weit hinter den vorjährigen zurück-

bleiben. Ein lebhaftes Geschäft hat in letzter Zeit von

West- und Mitteldeutschland nach Ostpreußen eingesetzt.

Der Baumarkt in Mitteldeutschland ist ruhig. Hanno-
versche Firmen kauften kürzlich mehrere tausend Kubik-

meter Hobeldielen, nachdem die Preise etwas ermäßigt

worden sind. Zu erwähnen ist der schleppende Absatz

in „polnischer" Kiefer. Stark angeboten ist zweitklassige

Ware, die sonst von Schreinern und Glasern gern ge-

kauft wurde. In Leipzig sind die Platzhändler wenig

beschäftigt. Es kommen Angebote in geringem Holz zu

Einkaufspreisen vor, was bei der bestehenden Material-
knappheit und der unmöglichen Ergänzung der Läger

in ausländischem Holz bedauerlich ist.
Der Eichenholzmarkt zeigte nur einen beschränkten

Umsatz. Das Kriegsministerium ließ kürzlich 900

Eichenrundstämme aus französischen Gebteten, welche durch

die Truppen besetzt sind, in Düsseldorf zur Versteigerung

bringen. Es waren die Stärken von etwa 63—92 em

vertreten und die Beschaffenheit der Stämme gilt als

ziemlich gut. Der höchst erzielte Preis stellte sich aus

Mk. 121, der niedrigste auf Mk. 63.75 und der Durch

schnittspreis auf Mk. 85 für das Festmeter. Bei den

kürzlich im Elsaß staltgefundenen Verkäufen in Elchen-

rundstämmen konnten die Anschlagpretse nicht erzielt

werden. Eichenwagendielen kauften fortwährend die gut

beschäftigten Wagenbauanftalten; doch waren die Erlöse

meistens niedrig gehalten. Das Angebot in Eichenmöbel-
hdlzern ist ziemlich umfassend, während der Bedarf nur

klein ist. Eichenschnittware für Bauzwecke zeigen einen
besonders kleinen Verkehr. Am Bcettermarkt war der
Verkehr nicht besonders umfangreich, während das An-
gebot ziemlich umfassend ist. Am größten sind die Vor-
räte in den bessern Sorten. Ausschuß- und Schalborde
ließen sich verhältnismäßig gut unterbringen. Auch
)(-Bretter ließen sich leicht plazieren. Der Preisstand ist
ziemlich stabil. Kiesernblochware ist nur beschränkt ge-
sucht.

vmMeâêMî.
P Baumeister Emi! Strehler-Heß w Wald (Zürich)

starb am 25. Juni an einer Herzlähmung im 63. Alters-
jähre. Als Besitzer eines Baugeschäftes, das er zu hoher
Blüte brachte, war der Verstorbene weitherum bekannt
und geachtet. Auch im öffentlichen Leben leistete Herr
Slrehler, eine mächtige Kcastgestalt, seiner engern und
weitern Heimat in einer Reihe Beamtungen bedeutende
Dienste. Persönlich war er ein aufrechter Mann in des
Wortes bester Bedeutung, streng rechtlich gegen sich und
andere, mit tiefem Sinn für Freundschaft und ein warmer
Patriot.

-Z- Kunstmaler Walter Koch w Davos ist gestorben,
erst vierzigjährig. Er war ein Maler von weichem Farm-
gefühl und farbiger Feinheit, wenn seine linear behan-
delten Landschaften auch nicht oft über farbige Tönungen
hinausgediehen. Entfaltete sich so in seinen Naturstudien
die Farbe selten zu individuellem Leben, so klang sie in
allen dekorativen Arbeiten reicher an. In solcher Ge-
bundenheit gelangen kecke Wagnisse. So gewann Koch
als Kunftgewerbler auch seine besten Resultate. Das
„Davoser Haus", das er in Bern für Kurort und
Gemeinde Daoos schaffen durste, und das ihm ein Zu-
sammensaffen seines ganzen angewandten Könnens ge-
stattete, ist nach G.bähr gewürdigt worden. Kurz nach

Bibliothek- und Arbeitszimmer für einen Schweizerischen Industriellen in China
nach einem Entwurf von A. Schirich, Architekt, Zürich 8.
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ben Serner Arbeiten, bie i^m footel Slnerîennung ein
trugen, würbe flod) oon frfjroeret unb balb unheilbarer
Sranfhett ergriffen, non ber er jt^t in etnem 3ürä)er
(Sanatorium erlöft würbe. 3« ®aoc§, mo er ein îunft»
gewerbliche^ ©efc^äft mit einem ftänbigen 9IuëfteIIung§=
räum, baneben and) ein 2ltelier für 2lrd)iteftur
unb Slaumlunfi betrieb, roirb feine gefdjicfte unb an=

regenbe §anb oermifjt werben. Son ©eburt mar Sßalter
lod) Hamburger; er hat in Setlitt unb 3Rünchen ftubiert
unb lebte fett 16 galten in ®aco§.

f ancchôRiïetmïifttr Sîa&olf äRiefch in »Itborf
(Uri) fiarb am 28. guni unerwartet rafch, an ben folgen
einer Operation, im 2Uter non erft 50 galten. @r mar
ber 9Rechanifermeifier ber gloretfplnneret SUtborf.

grlfterftrcdung für ©rfmbuagSpotente «nb ge»

wsrMiche 3JÎ«ffcï naît äRobelte. ©efiü^t auf ben
SunbeSbefdjlufs oom 3. Sluguft 1914 betr. SRafpahmen
prn St^u^e be§ £anbe§ unb pr Slufredgtex^altung ber
Neutralität hat ber Sunbeêrat bie im SunbeSgefetj oom
3, 3lprit 1914 betr. ?ßrioritäl§red^te an Srftnbung^
patenttn unb gewerblichen SRufietn unb Pöbelten ent=

haltenen ^ßrioritäBfnften oorläuftg bi§ pm Ablauf be§
31. ©ejember 1915 oerlängert: a) für erfte au§länbifd)e
Slnmeibungen non patenten unb ©ebraucpmuftem, beren
©atum bern 31. gult 1913 nachgeht; b) für erfte au§=

länbifd^e Hinterlegungen gewerblicher SRufier ober 3Ro=

belle, beten ©atum bem 31. SRärj 1914 nachgeht; c) für
an 2IusfieHungcn pr Schau gebrachte ©tftnbungen, ®e*
braucijSmufter unb gewerbltche SRufter ober äRoüelle, fo>
fern ber @rßffnung§tag ber ÉuêfMung bem 31. Januar
1914 nachgeht. 3ur Sephlung ber ©ebüljren für ba§
gnaeite ober eine! ber folgenben ißatentjahre unb für bte
grceite ober britte Schut;periobe oon Hinterlegungen ge=

werblicher SJiufter ober äRobeUe wirb, fofern ber -Itblauf
ber gefchltchen 3ahlnng§naeï)ftift bem 31. gult 1914
nachgeht, eine aiifjerorbemlthe Nadjfrift gemährt, beten
@nbe oorläuftg auf ben 31. ©ejember 1915 feftgefe^t
wirb.

®ie Sûupolijei Der ©taDt güridj erläfjt folgenbe
amtliche Setanntmadpug:

„®a fehr häufig Übertretungen ber Sorfd)tiften be§

§ 90 be§ Saugefe^eS unb beë 9lrt. 3 ber Serorbnung
u6er ba§ fedjfie ©efchofj unb ©adjrâume oorfommen,
werben Sauherren, Slrdpieften unb Saumeifter
baran erinnert, baff unauSgebaute Etiler, ©ad) unb
Äehlbobenräume gegen Sreppenhäufer, SBohn», Schlafe
unb SltbeiBräume unb gegen ©finge p btefen Säumen
burch feuerfiqere 2£är,be unb Süren (feistere j. S. oui
©ichenhai?.) abpfchlitfjen ftnb. 9Bänbe ber Sreppen--
häufet unb ber Sreppen oom ©achfted: pm $ef)lboben
finb a«3 feuerficherem SRaterial anzuführen. ®te Unter»
ficht ber hölzernen Steppen ftnb mit einer ©ip§» ober
^flafterbede p oerfehen".

3ûtdjêKf<$ê SelDessroelsjchale. Sie bieSjährigen
Schülerarbciten, bte Satnmlungeu unb Söebfäle, foiute
bic Seibenfpinn» unb 3"-'trueret fönnen greitag unb
Samfiag, ben 9. unb 10. guli, je bon 8 — 12 nnb 2—5
Uhr, bon jebermann befidjtigt werben, golgenbe Neu»
heiten werben im Öctrieb fein : Son ber 9Jlafd)tnenfabrtf
©ctjtüeiterÜf. @. in §orgen: Sine ©oublier*Schuh»
©putmafch'me für Äreujwidlung, SDJobell 1915. Son
©ebrüber ©täubli in Jorgen: Sine Hoch» unb
Xieffad)--@d)ciftmafchme mit ©egenpg, fowie eine für
Hod)* unb Sieffachbemegung abgeänderte ®oppell)ub»
Sdjaftmafçhine. Son ber 3Rafd)inenfabri! Der^
11Î o n : ©in ftofsfreier eteftrifdjer SBebftuhfantrieb.

©et neue Ä'ttrS beginnt am 13. September
unb banert 3el)u Stonate. ©er £el)rplan umfafjt ben

Unterricht über ^Rohmaterialien, Schaft» unb Sacguarb»
getuebe ttnb in ber praftifdjen SBeberei. gür bie Stuf»
nähme finb geuügenbe ©djulbilbung, Hebung im SBeben,
fowie ba§ Pollenbete 16. SUterSjahr erforberltch. ®ie
Slnmelbungen ftnb unter Scilegung ber legten Schul»
jengniffe biê 1. September an bie©ireftion ber
Söebfchule in SÖ3ipfingen 3üric£) jtt richten, ©leich»
gettig ftnb auch anfällige greipla|» unb Stipenbienge»
fudjc ein^ureichen.

Se!«nntmath»tt8- (Slngef.) ©et XII. Hat5 für
flutogewe 3JietaHbeaiheitK«g wirb oom 12. öB 17. Quit
1915 In unferer fiaatlich fuboeniionlerten gachfchule für
autogene SRetaUbearbeitung (unter Slufficht ber SlKgem.
©eroerbefchule) in Safel, Od^fengaffe Sc. 12, nach
übUdjen Srogramm abgehalten. ÏÏIS 5îur§beitrâge haben
roir feftgefeht:

a) für SRitglieber be§ S A. V. gr. 30.—
b) für Sichtmitglieber „ 50.—

3n biefett Sojen ift bie ©ntfdhäbigung für ben'Ser*
brauch »on Sljelplen, Sauerftoff, SRetaOen, Sdjroeifj*
puloer ufro. enthalten.

Slnmelbungen p ben Äutfen nimmt bie ©efchäft§»
ftelle be§ Sdhroeijerifdjen 9l3eiplen Serein§,
Safel, entgegen.

SHe ben ifîurë beireffenbe Anfragen ftnb ebenfalls
an bie ©efdjäftsfielle be§ SeretnS p richten. ®ie ÄurS»
beitrage müffen mit ber 2lnmetbung erfolgen (ißoftchecf»
Äonto V. 1454). Sach ©rhalt beS SetrageS roirb jebern
Setlnehmer etne 2egitimation§!arte ausget)änbigt.

Schottjer. Sljetplen Serein Safel.

©Sgereibro*!». ©er Scherte, ber burch ^ geuet§=
brunft tn ber Sägeret Senfer, einem ber gröfjten ber»

artigen Unternehmen in ber Schroeij, angerichtet rourbe,
ift glüdticherroeife weniger beträchtlich, als petft anae--
nommen wutbe. ©etitten hat nur ein lehteS ffah* neu
erftUltec Hüiäf^öpf, ber ungefähr ben zwölften Seil be§

ganzen glädheninhalteä ber Sägerei barftellt. 3mmer=
hin beläuft ftch ber angerichtete Schaben auf 350,000
granfen. 2UIe übrigen Holjlager unb fonftigen ©lurid)»
tungen ftnb unoerfehrt, ba baè geuer befchränft werben
tonnte, ©er Setrieb ber Sägerei erletbet leinen
Unterbrud).

©ine feltene ©oppelfeler fonnte am 27. 3 uni Herr
gob- gof. -©ietfchp, Scoffer im ©tabliffement
S.®lnh SlohheimSadhfotger begehen, gnförper»
liehet unb geifiiger griffe feierte er im trauten gamilien»
freife ben 81. ©cburtStag. 3lm nächften 14. 2luguft
werben el ooKe 50 gahre fetn, feit Sater ©ietfchh un«
unterbrochen tn genanntem ©efdfäft tätig war. 3u btefem
freubigen ©reigniffe unb tn Slnerîennnng für oorbilbliche

lompnmieirie ^nd abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-8. Biel
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen u. Stahl
Kaltgewalzt« Cisen- and Itablbäader bis 300 sin Brtilc

Schlackeilfreies Verpaekungsbandeisen. s
Grand Prix i Sohwelz. Landesausstellung Bern 1914,
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den Berner Arbeiten, die ihm soviel Anerkennung ein-
trugen, wurde Koch von schwerer und bald unheilbarer
Krankheit ergriffen, von der er jetzt in einem Zürcher
Sanatorium erlöst wurde. In Davos, wo er ein kunst-
gewerbliches Geschäft mit einem ständigen Ausstellungs-
räum, daneben auch ein Atelier für Architektur
und Raumkunst betrieb, wird seine geschickte und an-
regende Hand vermißt werden. Von Geburt war Walter
Koch Hamburger; er hat in Berlin und München studiert
und lebte seit 16 Jahren in Davos.

-Z- MechaiàmkWr Rudolf Miesch in Altdorf
(Uri) starb am 28. Juni unerwartet rasch, an den Folgen
einer Operation, im Alter von erst 50 Jahren. Er war
der Mechanikermeister der Floretspinnerei Ältdorf.

Fristerstrecknng für ErfinÄUAgspatente «nd ge-
wervlichs Muster «nd Modells. Gestützt auf den
Bundesbeschluß vom 3. August 1914 betr. Maßnahmen
zum Schutze des Landes und zur Aufrechterhaltung der
Neutralität hat der Bundesrat die ini Bundesgesetz vom
3. April 1914 betr. Prioritätsrechte an Erfindungs-
patenten und gewerblichen Mustern und Modellen ent-
haltenen Prioritätsfristen vorläufig bis zum Ablauf des
31. Dezember 1915 verlängert: für erste ausländische
Anmeldungen von Patenten und Gebrauchsmustern, deren
Datum dem 31. Juli 1913 nachgeht; b) für erste aus-
ländische Hinterlegungen gewerblicher Muster oder Mo-
delle, deren Datum dem 31. März 1914 nachgeht; o) für
an Ausstellungen zur Schau gebrachte Erfindungen, Ge-
brauchsmuster und gewerbliche Muster oder Modelle, so-
fern der Eröffnungstag der Ausstellung dem 31. Januar
1914 nachgeht. Zur Bezahlung der Gebühren für das
zweite oder eines der folgenden Patentjahre und für die
zweite oder dritte Schutzveriode von Hinterlegungen ge-
merklicher Muster oder Modelle wird, sofern der Ablauf
der gesetzlichen Zahlungsnachsrift dem 31. Juli 1914
nachgeht, eine außerordentliche Nachfrist gewährt, deren
Ende vorläufig auf den 31. Dezember 1915 festgesetzt

wird.

Die Baupolizei der Stadt Zürich erläßt folgende
amtliche Bekanntmachung:

„Da sehr häufig Übertretungen der Vorschriften des
Z 90 des Baugesetzes und des Art. 3 der Verordnung
über das sechste Geschoß und Dachräume vorkommen,
werden Bauherren, Architekten und Baumeister
daran erinnert, daß unausgebaute K.ll-r, Dach und
Kehlbodenräume gegen Treppenhäuser, Wohn-, Schlaf-
und Arbeitsräume und gegen Gänge zu diesen Räumen
durch feuersichere Wände und Türen (letztere z B. aus
Eichenholz) abzuschließen sind. Wände der Treppen-
Häuser und der Treppen vom Dachstcck zum Kehlboden
sind aus feuersicherem Material auszuführen. Die Unter-
ficht der hölzernen Treppen sind mit einer Gips- oder
Pflafterdecke zu versehen".

ZurchêrWê Seldeuwebschà Die diesjährigen
Schülerarbeiten, die Sammlungen und Websäle, sowie
die Seidenspinn- und Zwirnerei können Freitag und
Samstag, den 9. und 10. Juli, je von 8 — 12 und 2—5
Uhr, von jedermann besichtigt werden. Folgende Neu-
heiten werden im Betrieb sein: Von der Maschinenfabrik
SchweiterA. -G. inHorgen: Eine Doublier- Schuß-
Spulmaschine für Krenzwicklung, Modell 1915. Von
Gebrüder Stäubli in Horgen: Eine Hoch- und
Tieffach Schaftmaschine mit Gegenzug, sowie eine für
Hoch- und Tiefsachbewegnng abgeänderte Doppelhub-
Schaftmaschine. Von der Maschinenfabrik Oer^
likon: Ein stoßfreier elektrischer Webstuhlantrieb.

Der neue Kurs beginnt am 13. September
und dauert zehn Monate. Der Lehrplan umsaßt den

Unterricht über Rohmaterialien, Schaft- und Jacquard-
gewebe und in der praktischen Weberei. Für die Aus-
nähme sind genügende Schulbildung, Uebung im Weben,
sowie das vollendete 16. Altersjahr erforderlich. Die
Anmeldungen sind unter Beilegung der letzten Schul-
Zeugnisse bis 1. September an die Direktion der
Webschule in Wipkingen-Zürich zu richten. Gleich-
zeitig sind auch allfällige Freiplatz- und Stipendienge-
suche einzureichen.

Bekanntmachung. (Einges.) Der XII. Kurs für
autogene Metallbembeimug wird vom 12. bts 17. Juli
1915 in unserer staatlich subventionierten Fachschule für
autogene Metallbearbeitung (unter Aufficht der Allgem.
Gewerbeschule) in Basel. Ochsengasse Nr. 12, nach dem
üblichen Programm abgehalten. Als Kursbeiträge haben
wir festgesetzt:

n) für Mitglieder des 8 X. V. Fr. 30.—
b) für NichtMitglieder „ 50.—

In diesen Taxen ist die Entschädigung für den'Ver-
brauch von Azetylen, Sauerstoff, Metallen, Schweiß-
pulver usw. enthalten.

Anmeldungen zu den Kursen nimmt die Geschäfts-
stelle des Schweizerischen Azetylen-Vereins,
Basel, entgegen.

Alle den Kurs betreffende Anfragen sind ebenfalls
an die Geschäftsstelle des Vereins zu richten. Die Kurs-
beitrüge müssen mit der Anmeldung erfolgen (Postcheck-
Konto V. 1454). Nach Erhalt des Betrages wird jedem
Teilnehmer eine Legitimationskarte ausgehändigt.

Schweizer. Azetylen Verein Basel.

Sagereibraud. Der Schaden, der durch die Feuers-
brunst in der Sägerei Renfer, einem der größten der-
artigen Unternehmen in der Schweiz, angerichtet wurde,
ist glücklicherweise weniger beträchtlich, als zuerst ange-
nommen wurde. Gelitten hat nur ein letztes Jahr neu
erstellter Holzschopj, der ungefähr den zwölften Teil des

ganzen Flächeninhaltes der Sägerei darstellt. Immer-
hin beläuft sich der angerichtete Schaden auf 350,000
Franken. Alle übrigen Holzlager und sonstigen Etnrich-
tungen sind unversehrt, da das Feuer beschränkt werden
konnte. Der Betrieb der Sägerei erleidet keinen
Unterbruch.

Eine seltene Doppelfeier konnte am 27. Juni Herr
Joh. Jos. Dietschy, Schlosser im Etablissement
V. Glutz-Blotzheim Nachfolger begehen. In körper-
licher und geistiger Frische feierte er im trauten Familien-
kreise den 81. Geburtstag. Am nächsten 14. August
werden es volle 50 Jahre sein, seit Vater Dietschy un-
unterbrochen in genanntem Geschäft tälig war. Zu diesem

freudigen Ereignisse und in Anerkennung für vorbildliche
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pflichtet ffiflung hat bet VerwaltungSrat btefeS ©efcßäfteS
bent treuen Sttbeiter Çetrn ®tetf<ht) ein ®att£= unb @lücf=

wunfchfchrelben, fowte ein anfehnltcheS ©efdjettf tmrch
bie tit. ®ire!iion perfönltch übermalen laffen.

SangeMoffenfdjafi ©cefel&=3«rt<h- SRiiglteber
blefer ©enoffenfdjaft werben auf ben 12. Suit Z" einer
au^erorbentlicfjen ©etteraloerfantntlung etngelaben, an ber
fiber bie Siquibafion ber ©enoffenfehaft Sefchluß gefaxt
werben foil.

Allgemeine ®aS«3nimftrte=©efeHfthaft 21.'®., Sctn.
(ÜJiitget.) Unter bent Vorfitje oon §errn 31. Vogt fanb
am 2. Suit bie 2lltionäroerfammlung ber allgemeinen
®a3=Snbuftrte ©efeUfdjaft ftatt. 10 enwefenbe 3lftionäre
oertraten 1980 3lftten. ®ie Verfammlung genehmigte

einftimmig bie gahreSrechnuttg mit einem ^Reingewinn

non gt. 54,071.06 unb befchlcß gemäß ïïntrag beS 23er-

roaltungSrateS bie 2luSfdjfittung einer ®ioibenbe oon
47« % wie im SBoija^re. 2l!S fRechnunqSreoiforcn unb

©uppleanten würben bie bi§f)ertgen Herren beftfitigt.

5ln$Ic SöoljtuÖHme. üier bie „heiße" grage beS

„KüblhaltenS ber 2Bohnräume" berietet £etr ißcofeffor
' §. ©h- SRußbaum :

®ie Verfahren zur !finftlid)en Kühlung ber Suft uub
ber iRäume laffen ftdb ihrer ©igenart unb ihrer Kofien

wegen für baS SBohnhauS nur in ©injelfäHen cerwenben.
3lber ©ommer, wte fie baS Saht 1011 brachte, lehren
ftetS wteber, wie unheilooH eine lang atibauernbe 3^tt
hoher SQBärme auf bie ©efunbhett ber Seoölferung etn*

wirft. ®lefer ©achlage gegenüber foHte fchon ber 3lrcf)i=

teft mehr als bisher ©orge tragen, baff ein Kühlhatten
ber SBofjnungen möglich wirb. Sunächfi ift baS @lw
betten ber ©onnenfetten ber fpäufer in ipflanjengrün ein

wetloolleS unb btQige§ SJlittel für ihre Kâhlerhattung.
©owohl ihre Sefchatlung burdf Saumfronen unb hohe§

Sufcljroerf wie baS übersehen ber SBänbe mit ©thling-
pflanzen hatten bte ©tut ber ©onnenftrabtung zttrücf.
®te aßflanje oerbraucht bie ihr jugeführte 2Mrme pm
geringeren Seil jum 3lufbau neuer 3*tttU/ &um größten
Setle jur SEBafferoerbunftung.

2Bo baS ©fabelten ber Käufer in fpflanjengrün nicht
möglich ift, foüte mfabeftenS eine fehr helle gärbung unb
Stetnerhaltung ber oon ber ©onnenfirahlung getroffenen
gladjen ftattfinben. ©oweit bteS aus tecijnifchen unb
äfthetifd&en ©rünben angeht, empfiehlt fich ferner ihre
glatte ©eftaltung. ®enn h«ß® glatte gleichen nehmen
aus ber ©trahlung metfi weniger 3Bärme auf unb geben
burch fte weniger 2Bärme ab als rauhe unb bunfle
glätten.

®te genfter bebürfen an ben ©onnenfetten beS SchußeS.
Unb jwar führen nach ©üben weit oorfptingenbe ®äcf)er,
Saubbädher, gettbä^er unb bergleidfen p biefem Siele,
ohne eine nachteilige Verringerung beS SichtetnfalleS her-

oorjurufen. 9iach ben öftltchen unb weftticljen Rimmels
ridhtungen finb ©tablaben auS ftarfem fpolj mit auS=

fpreijbaren glügeln bas jweefmähigfie Schutzmittel.
®te ÇimmelSlage ber IRäume ift ebenfalls oon er

heblicher Sebeutung für ihre SBärmeoerbälfaiffe. Qm
allgemeinen oerbtent im SÖBinter bie ©üblage, im ©ommer
bie reine fllorblage ober bte Uiorbwefilage ben Vorzug
für bie fRäume zum SageSaufentbalt. gür ©c£)tafzimmer
oerbtent bie SRorqenfonne ben Vorzug, währenb fte für
3Bohnräume burch frühzeitige ©rhöhung beS SBärme*

grabeS im ©ommer böeffa läftig zu werben oermag.
®aS ©teilbach oerbtent im ©ommer ben Vorzug

gegenüber feber anbeten ®achform. gür baS gefamte
ÜRauerwerf bewohnter ®a<hgefchoffe foüten auSfchlteßlich
großzellige Sauftoffe Verwenbung finben. Set ben bort
üblichen gertngen SOBanbftdrfen ift fetnzelligeS SRaterial,
einfdhließlidh ber Çohlziegel, als SBärmefchufz ungeeignet.

©chwemmftelne, großzellige leichte Soüziegel unb ©inter=
tuffe in fanbretchem SRörtel fommen für biefen ßmecE
in Setracht. Shre hohe ®urchläffigfett für SBafferbampf
unb Suft forgen zugleich für bte ®rocfenerf)aitung unb
ben Suftwedhfel ber ©adjwohnungen.

©elbftoerftdnblich fommt auch iu bem mit auSret
eßenbem SBärmefdhuß oerfehenen Çaufe ber z®ettmäßigen
^Regelung ber genfterlüftung höh« Sebeutung für fetne
9Bärmeoerhdltntffe zu. gührt man oom Ibenb bis zur
grühe einen lebhaften Suftmechfel herbei unb beßhränft
ihn tagsüber auf baS zur fRetnerhaltung ber fRaumluft
tatfachlidh oorhanbene ©rforberniS, bann wirb man in
einem berarlig gefaßten $aufe unter SBärmebeläftigungen
nicht zu leiben hoben. Sei ber üblichen Sauweife ber
Çaufer bilbet bagegen eine lebhafte ßuftbewegung bann
ein SebürfniS, wenn bie IRäume nach einigen Sagen an
haltenb warmer ®itterung fich auf 23® ©eljiuS unb mehr
erhitzt hoben, ©te laßt fich zumeifi nur burch ©egenzug
erzielen. @r erhöht z®or bie ^Raumtemperatur, fobalb
ber ÜBärmegrab ber Suft im greien höher liegt als btefe.
Iber bie lebhafte Suftbewegung entzieht ber Çauptjïdche
ber Semohner burch Abteilung unb aBafferbampfent=
Ziehung in ber 3®lteinhett weit mehr SBärme, als an:
nähernb ruhenbe Suft oon etwas nteberem SBdrmegrab
eS oer m ig. Vorteilhafter ift eS ollerbingS, tn ben warmen
SageSftunben bur^ ©ebläfe eine lebhafte Sewegung ber
iRaumluft heroorzurufen. ®em überhohen aBaffetbampf*
gehalt ber IRaumluft, ber fich namentlich füblichen
SBinben einzuftellen pflegt, oermag man baburch ent=

gegenzuwirfen, baß man große ©efäße mit tunlichfi faltem
SBaffer tn ben IRäumen aufficüen unb ihren Qnhalt ge=
nügenb oft erneuern läßt, ©ie müffen ©shalen ober
Seiler als llrterfaß erhalten, tn betten baS ©^mifemaffer
gefammelt unb hei feber Qnhalterneuerung befeltigt wirb.
®aS reine VBaffer ber ©efäße fann in bie Sabewanne
gegoffen ober fonft benu^t werben, wenn man eine Ver=
gc ubung oon SeitungSwaffer oermeiben will.

Htis der Praxis. — für die Praxis.
îïaaea.

NB. Verlaufs;, uab Ströeitögefashe toerbtns
inter btefe SRubri! nicht ctafgeaostmen ; berartige ainjeigen
,gehören in ben Snferatenteil beS SlatteS. — gragen, roetcfje
.,UKier Khttfre" etfeheirten foHen, raoKc man mtnbeftenä 20 ©ts.
in 3)1arten (für 3ufenbung ber Offerten) beilegen. Sßenn teine
Dlarten beitiegen, mirb bie 3lbreffe beë grageftetlerS beigebruett.

330 a. 3Ber liefert eine SRiemenfdjeibe, 1500/200/70 mm,
au§ ©djtniebeifeti, jroeiteilig? b= S03er liefert ©retter, 26 bi§
40 mm, tonifd) unb parallel gefräft, in Heineren uttb größeren
Partien? Offerten unter ©fjiffte 330 an bie (Sjpeb.

331. SBer hätte gebrauchte, eoent. aud) neue 8citfptnbel=
®rebbätite »on 1—1,5 m ©reblänge »orteithaft abzugeben? Of=
fetten unter @biffre 331 an bie (Sjpeb.

333. 28o märe ein flattes ©tirngetrtebe btUig ju taufen?
dab jtrta 2—2'/z m ®urd)nt., 160—170 mm SBoßrung, 510eiteilig,
mit ßolztämmen, zirta 120—150 mm breit, 60—65 mm Seilung,
famt Stötten, zirta 1 m Surdjm.; ebenfo ein ftarteS 2BlnfeIgetriebe,
fRab ca. l'/s m ®uribmeffer, 100 mm SBoßrung, mit ©olzzäbnen,
famt ffolben, 1 m ®urcbmeffer, 90 mm SBoßrung? Offerten mit
genauer S3efd)reibnng unb roenn möglich ©erotd)t§angabe nebfi
beffen äußerften fßrei? unter ©ßiffre 332 an bie @£peb.

333. 28er hätte eine gut erhaltene 2lEfumuIatoren=23atterte
non 36^ ®lententen, Spannung 70—80 S3olt, billig abzugeben
28er mürbe ba§ gr.ftanbfteHen biefer Salterie beforgen? Offerten
unter ©biffre 333 an bie @rpeb.

334. 28er liefert fofort unb z« meldjem ißtei§ ca. 150 m
gut erhaltene, gebrauchte ©aSrolpc, 6—'7 cm Surcbnteffer? Offet=
ten unter Sßiffre 334 an bie ®jpeb.

335. 28er liefert ©afometer zum gaffen pon ©auerftoff
unb 2Bafferftoff, ®röße ca. 150 unb 300 m*? ©ebraudjte ®afo=
meter tn gutem Quftanbe mürben and) in 2)etrad)t tornmen. Df=
fetten unter ©ßiffre H E 335 au bie ©jpeb.

336. 28er tönnte gebrauchten, gut erhaltenen 2Berfzeug für
eine iKeparatuimertftatt liefern, beftehenb in noUflättbigem @d)iuiebe=
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Pflichterfüllung hat der Verwaltungsrat dieses Geschäftes
dem treuen Arbeiter Herrn Dietschy ein Dank- und Glück-

wunschschreiben, sowie ein ansehnliches Geschenk durch
die tit. Direktion persönlich übermachen lassen.

Baugenossenschaft Seefeld-Zürich. Die Mitglieder
dieser Genossenschaft werden auf den 12. Juli zu einer

außerordentlichen Generalversammlung eingeladen, an der
über die Liquidation der Genossenschaft Beschluß gefaßt
werden soll.

Allgemeine Gas-Jndustrie-Gesellschaft A.-G, Bern.
(Mitget.) Unter dem Vorsitze von Herrn A. Vogt fand
am 2. Juli die Aktionäroersammlung der Allgemeinen

Gas-Industrie Gesellschaft statte 10 anwesende Aktionäre
vertraten 1980 Aktien. Die Versammlung genehmigte

einstimmig die Jahresrechnung mit einem Reingewinn
von Fr. 54.071.06 und beschloß gemäß Antrag des Ver-

waltungsrates die Ausschüttung einer Dividende von
4'/z °/„ wie im Vorjahre. Als Rechnungsreoisoren und

Suppleanten wurden die bisherigen Herren bestätigt.

Kühle Wohmäume. Üoer die „heiße" Frage des

„Kühlhaltens der Wohnräume" berichtet Herr Professor
' H. Ch. Nußbaum:

Die Versahren zur künstlichen Kühlung der Luft und
der Räume lassen sich ihrer Eigenart und ihrer Kosten

wegen für das Wohnhaus nur in Einzelsällen verwenden.
Aber Sommer, wie sie das Jahr 1011 brachte, lehren
stets wieder, wie unheilvoll eine lang andauernde Zeit
hoher Wärme auf die Gesundheit der Bevölkerung ein-

wirkt. Dieser Sachlage gegenüber sollte schon der Archi-
tekt mehr als bisher Sorge tragen, daß ein Kühlhalten
der Wohnungen möglich wird. Zunächst ist das Ein-
betten der Sonnenseiten der Häuser in Pflanzengrün ein

wertvolles und billiges Mittel für ihre Kühlerhaltung.
Sowohl ihre Beschattung durch Baumkronen und hohes

Buschwerk wie das überziehen der Wände mit Schling-
pflanzen halten die Glut der Sonnenstrahlung zurück.
Die Pflanze verbraucht die ihr zugeführte Wärme zum
geringeren Teil zum Aufbau neuer Zellen, zum größten
Teile zur Wasserverdunstung.

Wo das Einbetten der Häuser in Pflanzengrün nicht
möglich ist, sollte mindestens eine sehr helle Färbung und
Reinerhaltung der von der Sonnenstrahlung getroffenen
Flächen stattfinden. Soweit dies aus technischen und
ästhetischen Gründen angeht, empfiehlt sich ferner ihre
glatte Gestaltung. Denn helle glatte Flächen nehmen
aus der Strahlung meist weniger Wärme auf und geben
durch sie weniger Wärme ab als rauhe und dunkle
Flächen.

Die Fenster bedürfen an den Sonnenseiten des Schutzes.
Und zwar führen nach Süden weit vorspringende Dächer.
Laubdächer, Zeltdächer und dergleichen zu diesem Ziele,
ohne eine nachteilige Verringerung des Lichtetnfalles her-
vorzurufen. Nach den östlichen und westlichen Himmels
richtungen sind Stabläden aus starkem Holz mit aus-

spreizbaren Flügeln das zweckmäßigste Schutzmittel.
Die Himmelslage der Räume ist ebenfalls von er-

heblicher Bedeutung für ihre Wärmeverhälinisse. Im
allgemeinen verdient im Winter die Südlage, im Sommer
die reine Nordlage oder die Nordwestlage den Vorzug
für die Räume zum Tagesaufenthalt. Für Schlafzimmer
verdient die Morgensonne den Vorzug, während sie für
Wohnräume durch frühzeitige Erhöhung des Wärme-
grades im Sommer höchst lästig zu werden vermag.

Das Steildach verdient im Sommer den Vorzug
gegenüber jeder anderen Dachsorm. Für das gesamte
Mauerwerk bewohnter Dachgeschosse sollten ausschließlich
großzellige Baustoffe Verwendung finden. Bet den dort
üblichen geringen Wandstärken ist feinzelliges Material,
einschließlich der Hohlziegel, als Wärmeschutz ungeeignet.

Schwemmsteine, großzellige leichte Vollziegel und Sinter-
tuffe in sandreichem Mörtel kommen für diesen Zweck
in Betracht. Ihre hohe Durchlässigkeit für Wasserdampf
und Luft sorgen zugleich für die Trockenerhaltung und
den Luftwechsel der Dachwohnungen.

Selbstverständlich kommt auch in dem mit ausrei-
chendem Wärmeschutz versehenen Hause der zweckmäßigen
Regelung der Fensterlüftung hohe Bedeutung für seine

Wärmeverhältnisse zu. Führt man vom Abend bis zur
Frühe einen lebhaften Luftwechsel herbei und beschränkt
ihn tagsüber auf das zur Reinerhaltung der Raumluft
tatsächlich vorhandene Erfordernis, dann wird man in
einem derartig geschützten Hause unter Würmebelästigungen
nicht zu leiden haben. Bei der üblichen Bauweise der
Häuser bildet dagegen eine lebhafte Luftbewegung dann
ein Bedürfnis, wenn die Räume nach einigen Tagen an-
haltend warmer Witterung sich auf 23° Celsius und mehr
erhitzt haben. Sie läßt sich zumeist nur durch Gegenzug
erzielen. Er erhöht zwar die Raumtemperatur, sobald
der Wärmegrad der Luft im Freien höher liegt als diese.
Aber die lebhafte Luftbewegung entzieht der Hauptfläche
der Bewohner durch Ableitung und Wasserdampfent-
ziehung in der Zeiteinheit weit mehr Wärme, als an-
nähernd ruhende Luft von etwas niederem Wärmegrad
es vermag. Vorteilhafter ist es allerdings, in den warmen
Tagesstunden durch Gebläse eine lebhafte Bewegung der
Raumluft hervorzurufen. Dem überhohen Wasserdampf-
gehalt der Raumluft, der sich namentlich bei südlichen
Winden einzustellen pflegt, vermag man dadurch ent-
gegenzuwirken, daß man große Gefäße mit tunlichst kaltem
Wasser in den Räumen aufstellen und ihren Inhalt ge-
nügend oit erneuern läßt. Sie müssen Schalen oder
Teller als Urtersatz erhalten, in denen das Schwitzwasser
gesammelt und bei jeder Jnhalterneuerung beseitigt wird.
Das reine Waffer der Gefäße kann in die Badewanne
gegossen oder sonst benutzt werden, wenn man eine Ver-
gludung von LettungsWasser vermeiden will.

ff« Ser?»»!». — Kr Sie fffsxit.
?rsgeN.

KL. BkrîanfS-, Tausch- und ArbettSgesnchk werden
-mter diese Rubrik nicht ausgenommen; derartige Anzeigen
zehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
..unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 2V Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

SSVs. Wer liefert eine Riemenscheibe, 1500/200/70 ww,
aus Schmiedeisen, zweiteilig? k. Wer liefert Bretter, 26 bis
40 ww, konisch und parallel gefräst, in kleineren und größeren
Partien? Offerten unter Chiffre 330 an die Exped.

SSI Wer hätte gebrauchte, event, auch neue Leitspindel-
Drehbänke von 1—Ich m Drehlänge vorteilhaft abzugeben? Of-
feiten unter Chiffre 331 an die Exped.

»SS. Wo wäre ein starkes Stirngetriebe billig zu kaufen?
Rad zirka 2—2'/z m Durchm., 160—170 mm Bohrung, zweiteilig,
mit Holzkämmen, zirka 120-150 mm breit, 60—65 wm Teilung,
samt Kolben, zirka 1 m Durchm.; ebenso ein starkes Winkelgetriebe,
Rad ca. l'/s m Durchmesser, 100 mm Bohrung, mit Holzzähnen,
samt Kolben, 1 m Durchmesser, 90 wm Bohrung? Offerten mit
genauer Beschreibung und wenn möglich Gewichtsangabe nebst
dessen äußersten Preis unter Chiffre 332 an die Exped.

SSZ. Wer hätte eine gut erhaltene Akkumulatoren-Batterie
von 36 Elementen, Spannung 70—80 Volt, billig abzugeben?
Wer würde das In standstellen dieser Batterie besorgen? Offerten
unter Chiffre 333 an die Exped.

SS4. Wer liefert sofort und zu welchem Preis ca. 150 m
gut erhaltene, gebrauchte Gasrohr. 6—7 om Durchmesser? Offer-
ten unter Chiffre 334 an die Exped.

SS3 Wer liefert Gasometer zum Fassen von Sauerstoff
und Wasserstoff. Größe ca. 150 und 300 w'? Gebrauchte Gaso-
meter in gutem Zustande würden auch in Betracht kommen. Of-
feiten unter Chiffre S L 335 an die Exped.

SSK Wer könnte gebrauchten, gut erhaltenen Werkzeug für
eine Reparaturwerkstatt liefern, bestehend in vollständigem Schmiede-
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